
Ludwig Heymann 

 

Die künstlerische Gestaltung der Kirche erfolgte durch den Künstler 

Ludwig Heymann aus Rossach. Seine Gestaltung der 

Buntglasfenster, des Wandrelief und des Altars orientierte sich 

offensichtlich an der Botschaft von der Auferstehung Jesu in 

Matthäus 28. Dort heißt es: 

  

"Als aber der Sabbat vorüber war und der erste Tag der Woche 

anbrach,  kamen Maria Magdalena und die andere Maria, um nach 

dem Grab zu sehen. Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben." 

(siehe Fenster Westseite, zwei Fenster links, zwei Fenster rechts) 

  

 

Fenster Westseite 

  

Denn ein Engel des Herrn (siehe Fenster Westseite Mitte)kam vom 

Himmel herab, trat hinzu und wälzte den Stein weg und setzte sich 

darauf. Sein Gewand war weiß wie der Schnee seine Erscheinung 

war wie der Blitz." (siehe Fenster Ostseite) 

  

 

Fenster Ostseite 

  



"Die Wachen aber erbebten aus Furcht vor ihm  und wurden, als 

wären sie tot.  (siehe Wandrelief)  

  

 

  

Die Vorderseite des Altars ist gestaltet mit dem Bibelwort aus 

Johannes 11,25: "Jesus spricht: Ich bin die Auferstehung und das 

Leben" 

  

 

Altar (Schrift stark hervorgehoben) 

  



 

  

 Ludwig Heymann wurde am 31. März des Jahres 1913 in Oberlind 

bei Sonneberg geboren. Er entstammte einer dort ansässigen 

Malerfamilie. Nach der Ausbildung an der Kunstakademie in 

Stuttgart gab er vorerst Kunstunterricht an einer Schule, denn es 

blieb ihm unter dem NS-Regime verwehrt, sich frei zu entfalten. Die 

Einberufung durch die Wehrmacht unterbrach seinen künstlerischen 

Werdegang für rund ein Jahrzehnt. Nach seiner Rückkehr 1948 ließ 

sich Ludwig Heymann in Rossach, Landkreis Coburg, nieder und 

widmete sich wieder der Kunstmalerei. 

 

Dort beschäftigte sich der vielseitige Kunsthandwerker auch mit 

"Kunst am Bau". Neben der Fassadengestaltung der Rathäuser in 

Ebersdorf und Grub am Forst zeugen auch zahlreiche Wandbilder in 

Schulen, Industrie- betrieben und Privathäusern von seinem 

Können. 

 

Ein Gratulant bei seinem 90. Geburtstag nannte ihn den „größten 

Abstraken der Region“. 2007 verstarb Ludwig Heymann in Rossach 

im Alter von 94 Jahren. 
 


